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$iuiPilori fdjes.

8.: §eft au fdjo uo ber Sßetäufjetung ber ßunftfdjäge g&brt, roo im

Sdjlofj ftünegg bi Ximn gfi fu?

8.: 3a, baê ift roitflidj rûdftdjtêloê. 2Bte beifjt ber ÎÔeft&er?

«.: «TJarpart!
8.: ©o, Söarbar ja, bo tjet er roütflidj ben rechte Siame.

^»eograpljifdjes.

«e&rer: SBo ift 3ug?
©djuler: 3m ßamin!

oâeim gtrjf.
8rjt: Unb roaê heit ber roelle?

tili: £e, i bi ba für en Sletti.

«rît: SBo febltê ibm be?

Uli : Sr mufe geng fo ftatdj atbme unb îo mödjt i froge, ob ber nüt

battit, um ûjm'ê j'fteüe?

«rjt: 3a* mi Siebe, ba götjt bir beffer mm ©eil er.

ftttri: SBei&t Su, roer 5'beft Sanb bet im ganjen Sörfti?
©clip : 3 glaube geng ber Gbnubelbuur, er roercbet'ê nüt unb miftet'ê

nüt unb glich git» geng aüi 3&bt
flnri: @ ftüfdji §npotbet!

cs^= $ir$en(faterftdje5.

Spftttrer : 3ofeb, eê finb ba in CSuerer SRedjnig neben be anbere gabrte
au no jroei gab rte jur Strebe oerreebnet, obfehon idj immer ä'guj; i
b'ilircbe gone. SBie djunnt au baê?

£rcjdjtier: §ett Stattet, i muefe au a b'SBfolbig nun ©eiftlidje s a r> l e

unb brudje ft nie.
Pfarrer: %oUb, fmb füll, mer roenb fei & anbei.

ex- 'gùt.s ber 'gleitgtonsfiutiöe. ^
Pfarrer: SBo lernt man am beften 3udjt unb ©itte?
Jtittb : 3m Sudjtbuuê, §err Pfarrer!

er- ajeieffoften &ec iWcbaFtion. -~-^>

N. N. 3Ba« bod; bie liebe Unfdjulb
nidjt für fonberbare Slnfdiauimgeii bat!
äffiitft fie irgenb 3cmanbem einen ©tein
jroifdjeu bte SBetne unb bet tätfdjt eine
Slntroort jurtief, fo roirb ber entfcfelidje 3e=
manb bann auaj nod) at« Angreifer bc=
tradjtet. Slber mau fann ftdj aud) ba«
gefallen laffen, oiel etjer al« bie fiitbtfdje
3umutbung, ftet« jum gtötenfpicl be« cigen=
finnigen fitube« tanjen JU müffen. 2Jcit ber
grcitigeret mitb eben nidjt Stile« getban unb
auf ein rttbiflc«, faajlidjc« SBort bört man
biet eher, al« auf grobe srjrügelbrobunq.
©et Otcft ifi ©djtocigett. R. i. B. @e<
roünfd)te« foll beforqt roerben, ber SBetteffenbc
ftebt im« nalje. H. M. i. St. G. SBeften
©auf für bie (Sinfenbunqen. SDie SBeantroor=
titng ber anbetn grage erforbert nodj etroa«
meljr SUiaterial. G. i. Z. SU« matt lefctbin
3emanb fragte, roatum er fo »tele 9tittge

trage, gab et bte flaffifdje Slntroort : Saß i, roenn i ou beime etoeq bt, nu dja
gtife, um mt {'erinnere, t feig eigetli oerbiiratbet." D. i. T. greunbtidjen
©auf für ba« Sebcnêjetcbeit. '©en beiben Stümdjctt foll nädjften« Unterfunft
bereitet roerben. Orion, ©ie 3«'t ifi qettabet unb bodj bört matt nodj immer
ntdjt ba« SRotleit be« beranbraufenben 3ugc«. J. S. i. R. ©oH mit SJer=

gnügen oerroettbet roerben. SBeften ©auf für bie freunblidje Slufmertfamfeit.
Spatz. Dcatürltdj, roatum follte benn ber ©equälte ntdjt audj einmal einen
Sag bet greube baben! L. J. i. G. ©ie ©rammatif führt febr prfijtfe
[Regeln, aber mau barf audj bem ©efdjmacf einige 3ugeflättbniffe madjen. 3ebet
©cbriftftetlet fül>vt in biefer Sejtebung audj feilte eigene geber. F. i. B. Seiber
unmöglich, ba« nötbige ÎOÎatetial fehlte. 3mmerl)tn befielt Sanf unb ©ruf?!
S. i. B. 2öa« er roobl fagen roitb, roenn man ibn an frühere Gräfte erinnert?
Jobs, g*a, roenn roir nur einen redjt etnfadjeit Sföeg roüfjtett. SBir roollen
einen 93erfudj madjen. Mail. SBeften ©auf; ba« ftnb febr erfreuiidje 3îadj=
ridjten, fjoffentlid) mebreri fte ftdj. Laupen. ©iefc ©djroeinetei" bürfte nur
roenig Sluffebcrt erregen, benn fte ift gar nidjt fo fetten. H. F. i. H. gilt
bicfjmal ju fpät. Verschiedenen: SünonrjmeS tnirti ntdjt angenommen.

Vo rt Ii eil Ii afte Einrichtung ermöglicht prompte und billige Bedien uns:-

Fritz Gauger, Rollladeiifabrrk in Unterstrass-Zürieli
empfiehlt und liefert als Spezialität sein bewährt solides Fabrikat von

Rollladen aus gewelltem Stahlblech für Magazin- und Fensterverschlüsse.

Vortheilhafte Einrichtung ermöglicht prompte und billige Bedienung.

Central-Hôtel Zürich.

Comfortables Hôtel II. Ranges in Zürich.
Fiir Tit. Handelsreisende reduzirter Spezialtarif.

J. Dinner, Directeur-Gérant.

Münchner Löwenbräu.
Dieser vorzügliche, .reine und gesunde Stoff in stets kräftiger, bester

Qualität liefert nebst feinstem

Basel-Strassburger Export- und Lagerbier
von bekannter Haltbarkeit, in ganzen Wagenladungen, einzelnen Gebinden
und Flaschen ab Eiskeller die Generalagentur

R. Duttweiler & Cie.,
Eisgasse Aussersihl Eisgaske.

NB. Bestellungen für Zürich und Umgebung von 12 Flaschen an
liefern wir franko in's Haus. Telephon. (Bl. 25)

Die amerikanische
Schreibmaschine.

ScHrift ebenso leserlich wie BuchimcK.

Handhabung höchst einfach.

Doppelte Schnelligkeit der Feder.

Ueber 5000 im Gebrauch.
(Broschüren in jeder Bnchhandlnng.)

General - Agent : (M 299 Z

A..F. Maas, Cham (Ktn. Zug).

(Bl. 25)CHAMPAGNE
Fritz Strub &

Reims
22 -Rue de Cernay-22

~*m+' Bâle
3 - Faubourg St-Jean - 3

Ad. Kreuzer's
EINSTUBE

Zürich, Linthescherhof"
Schützengasse 23, nächst dem Bahnhof.

Reingehaltene feine Mosel-, Rhein-, französische
und Landweine. (ßl- ^)

Kalte und warme Speisen. Billige Preise.
Gesellschaftszimmer mit Piano.

KunstWorisches.

A.: Hest au scho vo der Veräußerung der Kunstschätze ghört, wo im

Schloß Hünegg bi Thun gsi sy?

B.: Ja, das ist wirklich rücksichtslos. Wie heißt der Besitzer?

«.: Parpart!
B. : So, Barbar ja, do het er würklich den rechte Name.

Heogravhisches.

Lehrer: Wo ist Zug?
Schüler: Im Kamin!

^ Mm Wrzt. ^
Arzt: Und was heit der welle?

Nii: He, i bi da für en Aelti.

Arzt: Wo sehlts ihm de?

Nii : Er muß geng so ftarch athme und so möcht i froge, ob der nüt

hättit, um ihm's z'stelle?

Arzt: Jä, mi Liebe, da göht dir bester zum Seiler.

Kari: Weißt Du, wer z'best Land het im ganzen Dörfli?
Sepp : I glaube geng der Chnubelbuur, er werchet's nüt und mistet's

nüt und glich gits geng alli Jahr
Kari: E früschi Hypothek!

-^-s- Kirchensteuerttches. -s-^
Pfarrer : Jokeb, es sind da in Euerer Rechnig neben de andere Fahrte

au no zwei Fahrte zur Kirche verrechnet, obschon ich immer z'Fuß i
d'Kirche gone. Wie chunnt au das?

Droschkier: Herr Psarrer, i mueß au a d'Bsoldig vun Geistliche zahle
und bruche si nie.

Pfarrer: Jokeb, sind still, mer wend kei Händel.

Uus der Uellgionssmnde.

Pfarrer: Wo lernt man am besten Zucht und Sitte?
Kind : JmZuchthuus, Herr Psarrer

>^-. Briefkasten der Redaktion.

IX. tt. Was doch die liebe Unschuld
nicht fttr sonderbare Anschauungen Hai!
Wirft sie irgend Jemandem einen Stein
zwischen die Beine uud der tatscht eine
Antwort zurück, so wird der entsetzliche
Jemand dann auch noch als Angreifer
betrachtet. Aber man kann sich auch das
gefallen lassen, viel eher als die kindische
Znmuthung, stets zum Flötenspiel des
eigensinnigen Kindes tanzen zu mttssen. Mit der
Zwingerei wird eben nichl Alles gethan und
auf ein ruhiges, sachliches Wort hörl man
viel eher, als auf grobe Prügeldrohunq.
Der Nest ist Schweigen. kî. i. S. Ge-
wünschles soll besorgt werden, der Betreffende
steht nns nahe. ». IVI. i. 8t. L. Besten
Dank für die Einsendungen. Die Beantwortung

der andern Frage erfordert noch etwas
mehr Material. L. i. Zl. Als man letzthin
Jemand fragte, warum cr so viele Ringe

trage, gab er die klassische Antwort : Daß i, wenn i vu Heime eweg bi, nu cha
grife, um mi z'erinnerc, i seig eigetli verhttrathet." 0. i. 1°. Freundlichen
Dank sür das Lebenszeichen. Den beiden Blümchen soll nächstens Unterkunft
bereitet werden. Orion. Die Zeit ist genahel uud doch hört man noch immer
nicht das Rollen de« heranbransenden Zuges. ^. 8. i. lî. Soll mit
Vergnügen verwendet werden. Besten Dank für die freundliche Aufmerksamkeit.
8ost?. Natürlich, warum sollte denn der Gequälte nicht auch einmal einen
Tag der Freude haben! t.. ^. >. L. Die Grammatik führt sehr präzise
Regeln, aber man darf auch dem Geschmack einige Zugeständnisse machen. Jeder
Schriftsteller führt in dieser Beziehung auch seine eigene Feder. f. i. S. Leider
unmöglich, das nöthige Material fehlte. Immerhin besten Dank und Gruß!
8. l. S. Was er wohl sagcn wird, wcnn man ihn an frühere Kräfte erinnert?
^obs. Ja, wenn wir nur einen recht einfachen Weg wüßten. Wir wollen
einen Versuch machen. IVisil. Besten Dank; das sind sehr erfreuliche
Nachrichten, hoffentlich mehren sie sich. I.aupön. Diese Schweinerei" dürfte nur
wenig Aufseben erregen, denn sie ist gar nicht so selten. Ii. ss. i. tt. Für
dießmal zu spät. Vsrsoàleàeii : Anonymes wird nicht angenommen.

5à Kauge^ empllskll unà lieksrl à 8>>e?ia>liàt «sm dô«ánei so!iäes ^akriiiat von
Iìc>11l-»âsrr aus Asvslltsrrr Stàldlsà Mr 1Vls.KÄ?iu- unâ ?sustsrvsrse1r1Usss.

<Lomkortud1«8 Hôtel II. Run^e8 iu Mrià
kiir lit. llâllckài'àeià reàirter kpeàltiìrif.

^ I>»i»i»er, Vireeteur-Oêrant.

Dieser vor^uglione, .rsiue unà Zssuncle Ltotk in stets kräftiger, bester
Qualität liefert uebst feinstem

Ka86>-8t>'a85bul'gei' ^xpoi't- unä li.agel'biel'
von bekannter Haltbarkeit, ill Zao2Sll ^VaASlliaàullZSll, sillseluell lZsbillàsn
uoà ?Iaseiiell ab lïislcellsr àie KelleralaZelltur

R., vutt-vveilsr Ä vis.,
IÄ8Al188ö 1Â8Agà.

LsstsIIullgöll für Züriek unà IImzobunZ vou 12 t?Iasenell au
liefern vir franko iu's Raus. l'slsx»!»»»,. <g>. zz)

8àkibmg8el,in6.
MM lào wliililül M ôiiMriilîlc.

IlitinIIiàmA àiiclizt oillkiicd.

lionstclts 8ktiiicll!xl<ö!t àr kecker.

lTede»' SOSO i»^ Seb»'«««/».
(SklizMiM ill iiillêl kiicliliililllliliüi.)

(leueral - ^ìggllt : (>l 2S9 >

Anas, (ZIia.ni (Uta. 2uz).

keim«
äs 0si>riÄ^-22

?ürioli, l.intliesolier>iof"
8ebüt?evxasse 23, näobst àm Labokok.

ke-mxàiteiie, keine Msel-, Mein-, kriuiZiiiRsclls
Mick LîtllckiVèillo. (L>. W)

^alle unà varms Speisen. killiAS preise.
SsssUsc!Qs.ttS2iiiìiiisr mit ?is.no.
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